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„Vertrauen ist die wichtigste Währung“
Die Sparkasse Scheeßel feiert ihr 150-jähriges Bestehen: Regionale Verwurzelung und
Nähe

Die Sparkasse Scheeßel feiert ihren 150. Geburtstag mit einem Festakt. Im Mittelpunkt stehen die Kunden,
die zuerst vor Ehrengästen begrüßt werden. © Tom Kreib

Scheeßel – Drei Begriffe zogen sich wie ein roter Faden durch die Festveranstaltung zum 150-
jährigen Bestehen der Sparkasse Scheeßel: Kontinuität, regionale Verwurzelung und Nähe. Kon-
tinuität ist bei einer dermaßen langen Unternehmensgeschichte ein selbstverständlicher Wert.
Was Nähe bedeutet, machte der Vorstandsvorsitzende Jürgen Lange zu Beginn seiner Begrü-
ßung deutlich: Nicht illustre Ehrengäste, sondern die Kundinnen und Kunden setzte er an die
erste Stelle. Immerhin 20.000. Und Vorstandskollege Olaf Achtabowski ergänzte: „Vertrauen ist
für uns die wichtigste Währung.“

Was damals gegründet wurde, trägt bis heute.
Olaf Achtabowski, Vorstand der Sparkasse Scheeßel

1876 ist die Sparkasse Scheeßel von Cord Wilhelm Müller gegründet worden. Er war auch ihr
erster Kunde und zahlte 300 Mark auf das erste Konto des Geldinstituts ein. Marketingleiter Rai-
ner Bassen erinnerte in einem historischen Parforceritt an die Anfänge. „Es ist alles da“, war da-
bei sein Leitsatz. Akribisch ist für eine umfangreiche und reich bebilderte Dokumentation über
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die 150 Jahre das Material zusammengetragen worden. Sogar die Gebrauchsanweisung und das
Etikett des Ersatzschlüssels für den ersten Tresor sind noch vorhanden.

„Was damals gegründet wurde, trägt bis heute“, sagte Olaf Achtabowski. Und dabei spielt die re-
gionale Verankerung eine wichtige Rolle. Die Sparkasse Scheeßel ist und war ein Partner für die
Menschen, Unternehmen und Landwirte in der Region. Dazu gehöre auch die große Kontinuität,
sogar Treue, der Mitarbeiter zu ihrem Geldinstitut. Das setzte sich bis in den Vorstand fort, so
Achtabowski. Auch das Führungspersonal bleibe lange an Bord.

Jürgen Lange scheidet nach 26 Jahren im Oktober aus, und Lars Dannheim fängt im Vorstand
zum 1. April an. „Moin, ich bin der Neue“, stellte er sich kurz vor und berichtete, dass allein
schon der erste Kontakt beim Betreten der Schalterhalle gezeigt habe, dass die Menschen dort
willkommen und gut aufgehoben seien. Seinen Vorgängern im Vorstand, das berichtete Lange,
habe er versprochen, die Sparkasse Scheeßel so zu führen, dass sie den 150. Geburtstag als
selbstständiges Institut feiern kann. Beim Anblick der vielen Hundert Gäste spürte er „ein Krib-
beln im Bauch“. Sein Versprechen hat er eingelöst und kann noch mitfeiern.

Als Festredner betrat Cord Bockhop, Präsident des Sparkassenverbands Niedersachsens, die
Bühne. „Die Sparkasse Scheeßel ist ein Aushängeschild, auf das wir stolz sind“, sagte er. Die
Gründungsidee, die breite Bevölkerung zum Sparen zu ermutigen, lebt bis heute fort. Was zu-
dem nicht unterschätzt werden dürfe, sei, dass die Sparkasse Scheeßel seit ihrer Gründung
Wertschöpfung in die Region bringe. „Die Sparkasse ist ein Teil der Gesellschaft“, betonte Bock-
hop. Wozu auch gehört, dass sie als Förderer von Vereinen, Kultur und Sport eine feste Größe
ist.

Der Präsident des Sparkassenverbands beließ es aber nicht bei einem historischen Rückblick
und einem Loblied auf die Bedeutung des Scheeßeler Geldinstituts. Er warnte eindringlich da-
vor, sich auf Krypto-Risiken von Neobrokern einzulassen. „Machen Sie keine Geschäfte, die Sie
nicht verstehen.“ Auch die Sparkassen sind in der digitalen Welt zu Hause. Bieten mit App und
Onlinebanking eine 24/7-Zugänglichkeit zum Konto und zu Bankgeschäften. Und trotzdem gebe
es noch immer Menschen, die als Berater für ihre Kunden da sind.

„Die Sparkasse Scheeßel ist kein Global Player“, sagte Bockhop, Stichwort regionale Verwurze-
lung. Auch wenn Regularien und Aufsicht wichtig seien, sei es falsch, wenn ein solches Institut
denselben regulatorischen Normen unterliege wie eine Großbank. „Zum Autofahren benötigen
Sie auch keinen Lkw-Führerschein“, verpackte er die Kritik an Bürokratie in ein einfaches Bild.
Immerhin habe die Politik auf diesem Gebiet Handlungsbedarf erkannt.

Wolfgang Bassen, Vorsitzender des Verwaltungsrats, und Scheeßels Bürgermeisterin Ulrike Jun-
gemann als Vorsitzende der Zwecksverbandsversammlung hoben die gute und enge Zusam-
menarbeit zwischen Sparkasse und Gemeinde hervor. „Hier wird Gemeinschaft gelebt“, so Jun-
gemann. „Unsere Sparkasse ist ein regionaler Schatz“, sagt Bassen.

Rainer Bassen, der den historischen Exkurs über die 150 Jahre moderierte, verriet noch einen
sparkasseninternen Witz. Er zeigte eine Grafik, auf der das Geschäftsgebiet farbig umrandet
war. „Was erkennen Sie?“, lautete seine Frage. Die Antwort gab er kurz darauf. „Hat Ähnlichkeit
mit dem Kontinent Afrika.“ Die Scheeßeler Sparkasse wird daher von manchen intern auch
„Klein-Afrika“ genannt. Manch andere Freunde und Kunden ziehen dagegen einen Asterix-Ver-
gleich: Die Scheeßeler Sparkasse als kleines gallisches Dorf, das sich gegen Übernahmeversuche
erfolgreich wehrt. Mit der Kontinuität, regionaler Verwurzelung und der Nähe zu den Menschen
vor Ort soll sich daran auch in den kommenden Jahrzehnten nichts ändern. Das Maßband, das
alle Gäste bekommen haben, „hört schließlich nicht bei 150 auf“, sagte Jürgen Lange und gab
damit die Richtung vor: in 50 Jahren die 200-Jahr-Feier.

TOM KREIB
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